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Samstag , den 24. Jam 1899.
LtertiljLHUichcrSiomikmmttprri » in der Stadt M!, l . 10

in» Hau» »»brach,, Mi. I . Id durch dt- Post b-z- g-n Im Lr,iik>
«uh -r « qkrk Mi. : . Sb.

wir bitten
die werten Leser des Wochenblattes um baldige
Erneuerung des Abonnements für das III.
Quartal und laden zu weiteren Bestellungen
hiemit freundlichst ein.

Amtliche AeLamrLmschvnge« .

An dte Ortsüehörden.
Am Feiertag , 2 » . Juni , vorm . S Uhr

findet in Calw auf dem Rathaus eine Justruie-
rung der Baumwärter über den Schutz der Obst-
bäume gegen Krankheiten und feindliche Tiers statt.

Die Ortsbehörden werden beauftragt die Ge¬
meindebaumwärter zu veranlassen, daß sie hiebei
erscheinen. Denselben wäre a iS der Gemrindekasse
ein Tazgsld auSzusetzen.

Nachmittag « 2 Uhr wird eine Demonstration
im Garten von Hrn . Buchhändler Gun dert  statt¬
finden , wobei jedermann anwohnrn kann.

Ealw,  22 Juni 1899.
K. Oberamt.
Voelter.

Bekauutmachuug der K . Jaftitutsdirektion
Hohenheim , betreffend die Aufnahme vo»

Lehrlingen in die Jnstitutsmolkerei.
Mit Genehmigung des K . Ministeriums des

Kirchen - und Schulwesens w erden hier auf 1. Okto¬
ber d. J zwei Molkersilehrlinge ausgenommen . Diese
Lehrlinge , dis beim Eintritt mindestens 17 Jrhre alt
und soweit erstarkt sein müssen, daß sie alle in der
Molkerei vorkommenden Arbeiten verrichten können,
werden in der hiesigen Zentrifuzemnolkerei in allen
Zweigen des Molkereiwrsens einschließlich der Fett-
und Magerkäserei praktisch und theoretisch ausgrbildit
und erhalten den Unterricht in Naturkunde , Arith¬
metik, Geometrie , Deutsch :« Sprache re . gemeinsam
mit den hiesigen Acker- bezw. Garteabauschülern . Die
Lehrzeit dauert ein Jahr . Wohnung und Unterricht
sind frei . Die Lshrlmge haben für ihre Beköstigung
selbst' zu sorgen , erhalten aber für die 2 Hälfte ihrer
Lehrzeit eins der Führung und den Leistungen ent¬
sprechende Geldprämie.

Aufnahmegesuche geeigneter Jünglinge wollen
mit Angabe der Staatsangehörigkeit , einem Leumunds¬
zeugnis und einem Lebenslauf bis längstens

1. September v. I.
bei der Jnstitutsdirsktion oingereicht werden.

Hohenheim , den 16 . Juni 1899.
K . Jnstitutsbirektion.

S tr e b el.

TAMneuigkriten.
Calw, 22  Juni . In Zavelstein  wurde

gestern aus einem Hause eine goldene Damen¬
uhr  gestohlen . Der Verdacht lenkt sich auf herum-
ziehsnde Personen beiderlei Geschlechts, welche das
HauS Bettels halber betreten haben . Eine ältere
Frau , wurde als der That verdächtig angehalten,
der entwendete Gegenstand aber nicht bei ihr vor¬
gefunden.

* Calw,  23 . Juni . Anläßlich der Wieder¬
kehr deS 400jährigen GeburtLf -strS d -S württem bel¬
gischen Reformators Johanne » Brenz,  der
bekanntlich in unserer Nachbaistadt Weilderstadt ge¬
boren ist, fanden heute Schulfeiern  in der Volks¬

schule und im Reallycmm statt . Die Volksschule
hielt ihre Feier im eoang . Vereinshau ,e ab . Die
Festrede hielt Herr Stabtpfarrer Schmid.  Von
2 Schülerinnen der Mittelschule wurde ein Gedicht
vorgetragen und die Feier mit Gesang eröffnet und
geschloffen. Der Tag war im übrigen für die Schüler
der Volks - und Mittelschule schulfrei . Im Reallyceum
fanden Klassenfeiern statt . Die Lehrer gaben hiebei
ein treues Lebensbild des Reformators und hoben be¬
sonders die Bedeutung des großen Mannes für
Schule und Kirche und für das religiöse Leben in
Württemberg hervor.

* Calw,  23 . Juni . Die Heuernte  konnte
konnte in diesem Jahr bei günstiger Witterung von
itatten gehen . Die Quantität ist befriedigend , die
Qualität läßt nichts zu wünschen übrig . Seit vielen
Jahren ist kein so gutes , kräftiges Futter mehr ge¬
wachsen wie Heuer . Was die Obstaussichten
betrifft , so ist unser Bezirk gegenüber anderen Ge¬
genden Württembergs von -besonderen Glück begünstigt.
Dir meisten Bäume kamen bei uns erst nach den
kalten und regnerischen Tagen zur Blüte . Es konnten
somit bei dem eingetretenen erwünschten Witterungs¬
wechsel die Blüten rasch und gesund sich entfalten,
so daß die Bäume reichlichen Fruchtansatz zeigten.
In mehreren Orten des Gäus , namentlich in Mött-
lingen , Stammheim und and -ren steht ein guter
Ertrag in Aussicht . Die Früchte , sowohl Aepfel als
Birnen , sind ziemlich vorangeschritten uns zeigen sich
überall gesund . Steinobst , namentlich Zwetschgen,
giebt es ebenfalls in verschiedenen Orten , nur in den
früheren Lagen hat dis Witterung der Blüte geschadet,
aber im allgemeinen wird der Ertrag an Zwetschgen
befriedigend sein . Erfreulich ist auch der gute Stand
der Heidelbeeren . Mancher Verdienst wird dadurch den
fleißigen Sammlern dieser gesuchten Frucht zukommen.

Stuttgart,  22 . Juni . Auf dem Gähkopfe,
dem Aufstellungsort für die künftige Bismarck - Säule,
fand gestern abend erstmals die von der gesamten
deutschen Studentenschaft beschlossene, alljährlich am
Sommer -Sonnwsndtag abzuhaltends Bismarck-
Gedächtnisfeier  statt , bei welcher weithin leuch¬
tende Flammenzeichm durch alle Gauen des Reiches
die Erinnerung an das Leben und Wirken des ersten
Kanzlers wachrufen sollen . Mit Anbruch des Abends
strömte es in Scharen zu Wagen und zu Fuß auf
den verschiedensten Wegen nach dem für die Feier
erwählten Platze . Zwischen der dortigen Baumanlage
und der tisserliegenden Schutzhütte des Vcrschönerungs-
vereinS standen zwei ca. 10 Meter hohe, auS Pech-
fäffern errichtete Säulen , die mit Tannenrei » verdeckt
waren und deren Gipfel zwei Land -Sflaggen zierten
In weitem Kreise war rings die Feuerstätte durch
Taue und Baris :en abgegrenzt , hinter welchen sich
ein nach Tausendm zählendes Publikum , darunter die
gesamte hiesige Studentenschaft der Technischen und
Tierärztliche " Hochschule, zum Teil in Wichs , Auf¬
stellung genommen hatte . Inmitten hatte sich der
studentische Ausschuß der Technischen Hochschule ver¬
sammelt Mit dem Schmiedenfchen Preislied : Horch,
SturmeSflügrl rauschen , das eine Abteilung des
Pcemschen Musikkorps mit den wuchtigen Klängen
des Körnerschen SchwsrtliedeS begleitete , wurde der
feierliche Akr eingeleitet . Alsdann hielt der erste
Vorsitzende der Studentenschaft der Technischen Hoch¬
schule, stnä . Lenz,  an seine Kommilitonen eine
kernige Ansprache , in der er ein Lebensbild des Alt¬
reichskanzlers entwarf von den Tagen seiner Jugend
im Elternhause an bis zur Höhe seines Wirkens , da
er seine Meisterschaft in der Politik durch die Ver¬
wirklichung deS Traume » de» deutschen Volke », durch

dis Schaffung und den Ausbau de» einigen Reiches
glänzend bethätigte und zu seinen letzten Lebensjahren,
da der große Staatsmann , dem Schicksal erliegend»
auf seinem einsamen Schloß im Sachsenwalde die
ungewollte Ruhe genoß , noch umgeben von der Liebe
und Verehrung des Volkes , das er groß gemacht.
Eine Mahnung an die Jugend , das Andenken des
großen Helden zu pflegen , sollte cs sein , wenn all¬
jährlich auf den Höhen der Heimat die Flammen-
säulrn erglühten . UeberS Jahr hoffe man , an dieser
Stelle sich um den fertigen Turm versammeln zu
können . Bei den letzten Worten de» Redners , dessen
Ausführungen lebhaften Beifall fanden , wurden die
Säulen entzündet , die alsbald in mächtiger Lohe auf¬
flammten . Während dem stimmte die Versammlung
das deutsche Lied an , dessen begeisterter Gesang der
erhebenden Feier einen würdigen Abschluß verlieh.
Gegen ' /»IO Uhr erloschen die Feuer ; unter Voran-
tritt der Musik wurde dann gemeinsam der Rück¬
weg nach der Stadt über den Herdweg angetreten,
wo die Teilnehmer vor NillS zoologischem Garten
mit Fackeln versehen wurden . Nach kurzem Auf¬
enthalt bewegte sich sodann der Zug zwischen dichten
Zuschauerspalieren an der Garnisonskirche vorüber
durch die Schloß -, Büchsen -, Note -, Lange -, König-
und Kronenstraße zum Friedrichsplatz , wo das Zu¬
sammenwerfen der Fackeln unter dem Absingen deS
LiedeS danckeamns iZsitnr erfolgte.

Tettnang,  21 . Juni . Die Heuernte ist in
vollem Gang , z. T . schon beendigt und liefert einen
sehr schönen Ertrag . — Die Rrben stehen prächtig;
auch blühende Trauben kann man bereiis sehen . —
Au ^ die Hopfengärten stehen im allgemeinen schön,
dis Ranken haben schon vielfach dir Steigdrähte er¬
klommen . Die lstztjährizen guten Hopfenpreife haben
manche Produzenten veranlaßt , wieder neue Gärten
anzulegen.

Vom HSrdtsfeld,  16 . Juni . Am letzten
Montag traf der Gerichtsvollzieher inOhmenheim
ein, um in verschiedenen Häusern zu pfänden , deren
Familienhäupter in ihrer Eigenschaft als Gemeinderat
verurteilt worden waren , dis Veruntreuungen des
Schultheißen Heckmann im Betrag von 40000 ^
zu decken. In Nereshcim dagegen hat der Gsmemderat
den Prozeß mit der Amtspflege , welche infolge der
Veruntreuungen des « tadtschultheißen Heckmann eine
Forderung von 7000 ^ an den Stadtrat in NereS-
he>m machte, gewonnen.

Künzslsau,  21 . Juni . Am Montag entlud
sich über der Markung Roffach ein schwere« G e -
wittsr  mit dichtem Hagel.  Die Pferde eine»
Fuhrwerks wurden auf freiem Felde vom Blitze ge¬
tötet ; der Knecht kam mit einer länger dauernden
Belaubung davon.

Marburg,  22 . Juni . Gestern und vor¬
gestern sind hier und in der Umgebung furchtbare
Gewitter mit starkem Hagelschlag  niedergegangen.
Dis Fcldfrüchte nund n durch den Hagel vollständig
vernichtet . Landwirt Menge ! aus Hachborn wurde
vom Blitz erschlagen.

Köln,  22 . Juni . Die Kölnische Zeitung
meldet : In den amtlichen Kreisen verlautet , daß die
Regierung von TranSvaalsich  vorbereite , im Falle
eines Krieges mit England hartnäckigen Widerstand
zu leisten . Die Regierung der Südafrikanischen
Republik rüstet demnach in sehr ernsthafter Weis «.
Sie hat dieser Tage bei Krupp in Essen 25 Schnell-
feuergeschütz, und mehrere große FestungSgeschütze
für die Befestigungsartillerie bestellt.
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Berlin , 22. Juki. (Deutscher Reichs¬

tag ). Zunächst wird die Vertagungs-Vorlage de¬
battelos einstimmig genehmigt. Alsdann wird die
Beratung des Entwurfs zum Schutze des gewerblichen
Arbeits-Verhältnisses fortgesetzt. Abg. Heins (Soz)
betont, trotzdem seiner Fracnon ganze Stöße von
Material zu dieser Vorlage zugegangen sei, wolle er
sich doch ganz kurz fassen. Die Welt-Anschauung der
conseroativen Redner erinnerte ihn unwillkürlich an
den Ritter Don Quixote und dessen Schildknappen
Sancho Pansa. Präsident Graf Ballestrem: Herr
Abgeordneter! Sie meinen doch nicht etwa die Partei
hier im Hause, sonst müßte ich den Vergleich als
unzulässig bezeichnen. — Heiterkeit) Nein die Par¬
teien im Allgemeinen. (Große Heiterkeit.) Die Vor¬
lage sei hauptsächlich der Hetzereien gewisser Groß-
Industrieller zu verdanken, die ja auch bei dem von
aller Welt beklagten Attentat auf die Kaiserin Eli¬
sabeth von Oesterreich ein Telegramm an den Kaiser
richteten, das auf ein Anreißertum wiederwärtigster
Art hinauslief. Was Herr Rösicke gestern bezüglichdes Urteils des Berliner LandgerichtsI , welches
sich gegen die Klassen-Justiz des sächsischen Ober-
Landcsgerichts richtete, gesagt, sei vollständig richtig
vitirt. Er, Redner, könne das bestätigen, denn er
sei in dieser Sache der Verteidiger gewesen. Den
sächsischen Vertreter Herrn Fischer, wolle er bei
dieser Gelegenheit darauf aufmerksam machen, welche
Angriffe, welche geradezu unverschämten Beleidigungen
das königlich sächsische Dresdener Journal neuerdings
wieder gegen den Reichstag gerichtet habe. Wie denke
denn die sächsische Negierung hierüber? (Zwischenrufe
vom Bundcsratstische.) Redner verbreitet sich dann
über die Denkschrift. TaS spaßhafteste an derselben
sei die Bezugnahme auf eine Inschrift an der Thür
eines gewissen OertchenS. (Heiterkeit.) Ja , an solchen
Thüren werde Herr Posadowsky wohl auch noch
andere Inschriften finden(Heiterkeit), namentlich wohl
auch antisemitische. Deshalb habe man aber doch
noch kein Ausnahmegesetz gegen die Antisemiten ein¬
gebracht. (Heiterkeit.) Die Denkschrift sei in ihren
Thatsachen einseitig. R-dner geht weiter auf ver¬
schiedene Streiks ein, auf den jetzigen Conffict im
Berliner Baugewerbe, auf den Streik im Saar-Revier
und auf den Hamburger Hafcnarbeiterstrcik. Große
Teile des Bürgertums hätten da auf Seiten der
Arbeiter gestanden. Dis Annahme di-ser Vorlage
werde der Anfang einer Revolution sein, aber eine
Revolution von unten, eine Abschlachtung von Gegnern
zu politischen Zwecken. Wer das deutsche Volk liebe,
müsse ohne weiteres diese Vorlagê ind jede ähnlicheablehnen. (Beifall links) Staatssekretär Nieber-
ding  bestreitet, daß es sich hier um ein Ausnahmegesetz
handle, denn das Gesetz treffe Unternehmer und Ar¬
beiter unter bestimmten Voraussitzungen ohne Unter¬
schied der Parteien. Auf das Urteil hinsichtlich der
Entscheidungen des sächsischen Oberlandcsgerichtswolle er nicht cingehen, weil das authen¬
tische Material noch nicht vorliege. Sächsischer
Ministerial-Direktor Fischer  meint , der Abge¬

ordnete Heine habe sich als ein miserabler Kenner
der sächsischen Verhältnisse erwiesen. Die betreffenden
Artikel des Dresdener Journals rührten so viel er
wisse gar nicht von einem Redakteur dieses Blattes
her. Sie seien in manchen Behauptungen anfechtbar,
enthielten aber auch manche Wahrheiten, sie seien
drastisch aber nicht unverschämt. Ministerial Direktor
v. Wödtke  sucht die Verfasser der Denkschrift gegen
die ihnen gemachten Vorwürfe in Schutz zu nehmen.
Abg. Jakobskötter (kons .) bestreitet dem Abge¬
ordneten Bebel, daß das ganze Unternehmerthum die
Vorlage mit Beifall begrüßt habe. Mit Bedauern
habe er mit angehört, welche Stellung der Abge¬
ordnete Bassermann namens der Nationallibcralen
zu der Vorlage genommen habe. Es gebe keinen
schlimmeren Terrorismus als den von den Sozial¬
demokraten ausgeüdtsn Coolitionszwang gegenüber
monarchischen oder christlichen Arbeitern. Diese
Tyrannei sei unerträglich. Abg. v. Hodenberg
(Welfe) erklärt namens seiner Partei» dieselbe halte
das Gesetz für unnötig, für rechtlich und moralisch
anfechtbar und politisch für einen großen Fehler.
Sie sei daher gegen die Vorlage. Abg. Pichler
(Zentrum) verwahrt seine boyrischen Freunde gegen
die Verdächtigungen, welche die bayrischen Sozial¬
demokraten gegen sie in Bezug auf ihre Stellung¬
nahme zur Vorlage gerichtet hätten. Weiter wendet
sich R-dner lebhaft gegen den Minister Brefeld.
Das beste würde sein, wenn die Regierung die
Vorlage zurückziehe. Dadurch wirke man am besten
dm bevorstehenden Agitationen entgegen. Ein Antrag
auf Schluß der Debatte wird nunmehr angenommen.
Der Antragv. Levetzow auf Urberweisung der Vor¬
lage an eine Kommission wird abgelehnt. Dafür
stimmen Konservative, Reichspartei und 12 National-
liberale. Damit ist dieser Gegenstand erledigt. Die
zweite Beratung findet nach der Beratung im Plenum
statt. Es folgt die dritte Lesung der Karolinen-
Vorlags. Abg. Fürst Bismarck (bei keiner
Fraktion) sucht in längeren Ausführungen dis Bis-
marck'sche Samoa-Politik zu rechtfertigen. Die Vor¬lage sowie das Handelsabkommen mit Spanien
werden definitiv genehmigt. Präsident Graf
Balkestrem  bittet um die Ermächtigung, Tagund Tagesordnung für die nächste«Sitzung festzu¬stellen, die ja erst nach Ablauf eines längeren Zeit¬
raumes stat;finden werde. Staatssekretär Graf Posa¬
dowsky  verliest die kaiserliche Botschaft, wonach der
Reichstag bis zum 14. November vertagt wird. Mit
einem Hoch auf den Kaiser schließt die Sitzung um4'/- Uhr.

Berlin,  22 . Juni. Das Berliner Tage¬
blatt meidet aus dem Haag , Deutschland stehe
auf der Friedens -Konferenz  bezüglich seiner
Haltung gegenüber der Schiedsgerichts-Frage keines¬
wegs allein, auch die italienische!, und österreichischen
Delegierten haben dieselben Einwänvs erhoben. Des¬
gleichen hat die Pforte ihren Vertreter Turkhan
Pascha angewiesen, in der Schiedsgerichts-Frage Hand
in Hand mit den deutschen Delegierten zu gehen.

Der Schluß der Friedens Konferenz wird für MitteJuli erwartet.
Paris,  22 . Juni. DaS Ministerium

Waldeck - Rousseau  ist nunmehr endgültiggebildet. Wolbeck Rousseau übernimmt das Präsidium
und Innere, Delcafss Aeußeres, General GallifstKrieg, MoniS Justiz, Millerand Handel, Baudin
öffentliche Arbeiten, DecraiS Cownieen, LaneffanMarine, Lygues Unterricht, Jean Dupuy Landwirt¬
schaft, Caillet Finanzen. Die neuen Minister be¬
gaben sich um 6 Uhr ins Elysee und stellten sich demPräsidenten Loubet vor.

Toulon,  22 . Juni. In der Nacht vom
21. zum 22. ds. Mts. wurde während eines heftigenGewitters vor dem Pulverturm eins und,kannte
Person bemerkt und festgenommen. Man glaubt, dies¬
mal einen Urheber der Explosion entdeckt zu haben.

Rom,  22 . Juni. Die Polizeibehörde wird
heute das Verhör der hier verhafteten Anarchisten
beginnen, welche auf das Geständnis des Anarchisten
Accarito verhaftet worden sind. Bekanntlich war
Accarito geständig, ein Mitschuldiger an der Ermor¬
dung der Kaiserin von Oesterreich zu sein. Die Be¬
hörde hofft, während dis Verhörs die Fäden de»
ganzen Komplottes zu entdecken.

Standesamt Kak« .
Geborene:

17. Juni . Hedwig Antonie, Tochter des Adolf Spiegel,
Eisenbahnexpedienten hier.

Getraute:  ,
17. Juni . Gustav Friedrich Widmanrr,  Sattler und

Tapezier hier und Christiane Rosine
geb. Weiß  von Althengstett.

Gestorbene:
18. Juni . Christian Friedrich Denschle,  Kürschner

hier, 70 Jahre alt.

Gsttssdientzr
am 4. Sonntag nach Trinit , 25. Juni.

Vom Turm : 211. Der Kirchenchor singt: Preis
und Anbetung sei unserem Gott re. Predigtlied: 208,
Wach auf du Geist ec. 9 Uhr: Vormittags-Predigt,
Herr Dekan R o o S. ' /-2 Uhr: Christenlehre mit den
Söhnen.  Mitteilungen über das Leben und Wirken
des Reformators Joh . Br enz. Das Opfer  ist für die
evang. Gemeinde Weilderstadt  bestimmt.

Keierlag Setrt und H'aukl, 29. Juni.
9 Uhr : Predigt , Herr Stadtpfarrer Sch .mid;

zugleich Vorbereitung und Beichte.

Kan- rv. Kezrrllsvrrern Calw.
Am Dienstag, den 27. ds. Mts , vormittags

8 Uhr, findet auf dem Brühl in Calw die staatlicheB czirksriudviehschau statt. Nach Schluß derselben
ist im Gasthhofz. Badischen Hof ein gemeinschaft¬
liches Mittagessen, wozu die Mitglieder freundlichst
eingeladen werden.

Calw,  den 22. Juni 1899.
Vereinsvorstand:

Oberamtmann Voelter.
Amtliche KkkallMsHNlM

Calw.
Am Montag , de« 2«. Juni 1899,

findet im Amtszimmer des Stadtpflegers
der monatliche allgemein«

Sleuereinzug
statt.

Stadtpflege.
Schüz.

Calw.

Hchbkisulir-Attlird.
Die Beifuhr von ca. 80 Rm. Magazin¬

holz, sowie da» Setzen und Spalten
desselben wird am

Montag, den 2«. Juui d. I .,
morgens 7 Uhr,

auf dem Rathaus im Abstreich vergeben.
Stadtpflege.

Schütz.
Hirsau.

In der Nachlaßsache der
1- I . Heilemann's Ehe
leute, kommt die vorhanden«
Fahrnis am

Montag, den 2« . Juni ds. Js .,
von vorm 9 Uhr an,

in der seitherigen Wohnung im öffent¬
lichen Rufstreich zum Verkauf und zwar:

Mannskleider, Leibweißzeug, Frauen¬
kleider, Betten, Leinwand, Küchen¬
geschirr, Schreinwerk, Feld- und
Handgeschirr und allerlei Hausrat.

Den 19. Juni 1899.
Waisengencht.

Calw.

3000 Mark
werden gegen gute Pfandsicherheit auf¬
zunehmen gesucht.

Auskunft erteilt die Red. ds. Bl.

VrivaL-Arrzsige«»
Sonntag ASend

Lrbauungsstunde
r«? BexeinsharrS.

von 8—9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Methodiftenkapelle.
Sonntag  vorm. 9 Uhr und abends

8 Uhr Predigt. Mittwoch  abend
8'/« Uhr Betstunde.

Jedermann ist freundlich eingeladm.

2M Wird
Darlehen wrrden für einen pünktlichen
Zinszähler aufzunehmen gesucht durch

Vrrw.-Rkt. Staudenmeyer.

Nächsten Sonntag

Frühspaziergang
nach Sommenhardt und Zavelstein.

Passive Mitglieder sind eingeladen.
Abgang morgens6 Uhr vom„Adler*.
Nächste Woche backt

SangenvreHekn
Bäcker Lutz,

Badgaffe.

AilWspojtklillen
von hier und Umgegend, sowie Trachten¬
karten, besonders zum Wiederverkauf bei

C. Fuchs»Photograph.

Vorzüglichen italienische«
Lotvkw,

pr. Liter ohne Flasche 80 und 1
bei 10 Liter billiger,

empfiehlt
ki ». Ovslvnlsn,

spslvn
uni > 8oi »elvi>

hält zu billigem Preis am Lager
A. Harrtze«,

Sattler und Tapezier.

Cigarre«, Tabak,
Postpapier, Couverts»

Kleististe. Mute,
Siegellack,

empfiehlt
Aerdinand Kreh, Jnselstr,

(Sonntags ist mein Geschäft geschlossen).

3500 Mark
in beliebigen Posten zu4 «/° auszuleihen
gegen doppelte Pfondsicherheit. Anfr.an die Exped. dS. BI.

Eine silberne Tamenuhr mit dem
Namen„Rose* auf dem Deckel istverloren
gegangen; der redliche Finder wird ge¬
beten, dieselbe gegen eine Belohnung von
10 ^ auf der Redaktion dieses Blattes
abzugeben

Respektable Handelsleute und
Provisions-Reisende gcs. z. Vrkf. v.
Kaffee an Private. Off. u. W . l) . 414
an ttasssnstsin L Voglsr L. O.,
Hamburg.
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Gustav -Avolf -Vrrrin.
Der rvürtt . Kauptverein der Hustav -Adolf -Stiflung feiert seine 56 . Jahresversammlung am

Dienstag und Mittwoch , den 4 . und 5 . Juli , in Calw und lädt zu derselben alle seine Mitglieder und
Freunde herzlich ein . Am Dienstag,  4 . Juli , findet nachmittags 4 Uhr die öffentliche Begrüßung und Ver¬
handlung im ev. Vereinshaus , um V--8 Uhr eine gesellige Vereinigung mit Ansprachen und Gesängen in der
Turnhalle statt . Am Mittwoch,  5 . Juli , beginnt um 9 Uhr der Festgottesdienst mit Predigt von Prälat
v . Weitbrecht  und Ansprachen der Diaspora -Vertreter Pfarrer Kramer  ans Bistritz (Siebenbürgen ) und Sperl
aus Cham (Bayern ) . Um 9 Uhr wird für die Schulkinder ein Gottesdienst von Pfarrer Baun  in Belsenberg
gehalten . Um 12ffe Uhr findet das Mittagsmahl teils im Waldhorn teils im Badischen Hof statt . Für den
späteren Nachmittag ist der Besuch der evang . Diaspora -Gemeinde Weilderstadt , der Vaterstadt des Reformators
Joh . Brenz,  in Aussicht genommen.

Tischkarten für das Festmahl am Mittwoch , 5 . Juli , ( ^ 2,50 mit Wein ) sowie Programme sind vom
3. Juli an in der Buchhandlung von E. Georgii  zu haben.

Haven für das Fest werden von sämtlichen Mitgliedern des Ortsausschusses dankbar angenommen.
Calw,

Stuttgart,
im Juni 1899.

Für den Ortsausschuß: Für dm Ausschuß drs nmrtt. Hariptvkrems:
Dekan Ross.  Oberkonsistorialrat I )r. Braun.

Vslv » .
, »U

»

Linsstreu Kunst !. Ksbisss , Uspa-
i-aturvn , stsinigvn unä plombivrvn,

sovis llpsrstionsn billigst.
Sorxkältix « ^ uskülu ung . /ttölisn

2 1> sppsn Konti.LÄ. litt)«!'
nedsn äsm - kössle ".

VoriMdvll
unü kiosinsn,

neue beste Ware, sehr billig, empfiehlt
D. Kerio » .

Lünlsilung,
Am nächsten Sonntag , de» SS . ds , nachmittags 3 Uhr , findet das

, Vreisturnen MU
-er Neichert 'ichen Stiftung

für Turnschülerund Zöglinge des Turnvereins statt.
Freunde und Gönner der Turnsache weiden hiezu freundlichst eingcladen.

Der Turnrat.

D Im -VkiW6slv. D
Die Mitglieder und Zöglings des Vereins sammeln sich bei günstiger

Witterung am Sonntag nachmittag 2 '/ - Uhr auf dem Marktplätze, beimHause des Vorstandes.
Abmarsch von dort präzis 3 Uhr im Zuge zur Turnhalle.
Sämtliche Mitglieder, insbesondere auch die Turnfreunde, werden zur Teil¬

nahme freundlichst eingeladen.
Huvrrrnl.

Aus Anlaß des Reichert 'schsn Prersturnens findet nächsten Sonntag,
den 23 . Juni , von nachmittags '/-4 Uhr an im Bad . Hof

klmrert
durch die SIsiilmusile statt.

Als besonders günstige Anlage empfehle ich bei sofortiger Anmeldung

41o ' der Stadt WiM.
bis 1907 unkündbar,

Ln »U LreorA » .

zu 161 '/-.

Sommer-Lodenjoppen,
Lüstre-Joppen, schwarz und grau,
Zeug-Joppen in allen Farben,
Wasch-Anzüge und Blousen für Knaben,
Arbeitshofen und -Joppen,
blaue Anzüge für Mechaniker

hält zu billigste» Preisen empfohlen

frielstivk krksrllt, Oslw,
Kleidkrskschöst,

Wahnhofstraße.

M ^ > riss 7öfv

kür '/, I,iter vorLNAlivber
pfg . kuppe, vis Lrbs-, Ories-,

Leis -, Lsgosupxs eie . (50
,_ _ l 'öfvlcken versobieä. Lortens in ve-

uixen Lünnteu nur wit H'aessr bersteiidar siupüsblt nie DIL LLLDklbl
Csvvli 's V « , « . , Lalmitofsln., vorm. 0 . AmwsrmLvL.

Eras-Mä^maschinenZ-ff
bestbswährte Construktion empfiehlt unter jeder Garantie zu billigen Preisen. ^ «

I * IR « n , HVUaVierK . A

An ösn 23 . Juni , nachmittags Vs3 HLHr,
im Bierbrauer Dreifi 'schen Saale,

in I/I «IZ«i»LvII öen 23 . Juni , abenös ^26  MHv,
im Gasthaus z . Waldhorn

Thema: Das geplante Attentat auf die heiligsten Rechte der Arbeiter.
Referent: Herr Otto Wahner  in Stuttgart.

Die gesamte Arbeiterschaft hat die Pflicht, in dieser Versammlung zu er¬
scheinen.

Der Einberufer.

Schafwolle
in größeren und kleineren Partien zum Wasche » , Spinne » , Zwirne » ,
Järben nimmt an und besorgt billigst

Karl Wühle,
Har«zwirvetei.

Verehrte Hausfrau bitte machen Sie eine Probe, wenn Sie eine
Wäsche haben mit dem vorzüglichen Waschpulver

8 etLUtz6k 0 IliK.
Sie werden es nicht bereuen!

Packete mit Schutzmarke KaminfegerL 15 sind zu haben in:
Althevgstett btt Ottr . Linsil « , Gechingrn bei 8 . Xsltsnmsi 'lr, Hirsqu
bei Otto Rüttler , Tchafhausen btt C . Scttmsuttsrsr.

I ' adrilckutt : Lsr ! 6 «niner in Köppingsn.

SpeziaUlat in verbessertku

DWkl -RohlplMkk-Kliftm

Wappelplailen -Koffer

v .kk.Q.IVl. 2S S42.
Unübertroffen leicht im Geivicht, elegant und das Solideste, was in dieser
Art gemocht werden kann. In allen Größen vorrätig. — Ferner empfehle
meine rühmlich st bekannte«

^ — nur eigene
Fabrikate.

Einfache Reisekoffer von ^ 8. — bis ^ 40. —.
Handkoffer und Tasche« von ^ 2. — bis ^ 70. —.

Keiss -Nerrstaires in allen Preislagen.
Sämtliche Reiseartikel und Lederware « in grösster Auswahl.

Reparaturen pünktlich st. — Streng reelle Preise.
Fachmännische Bedienung.

k̂ sul Vllrokrksrclt,
Lperiskgssvkäft f . kkvisvsrlikv ! u. l. säsrtvarsn . Telephon 2998.
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x Villl. Mglsr , lislv x
empfiehlt ab Lager und in Waggonladungen sämtliche Sorte«

Ushteir , Lsnkr i»nd Hrtz,
AttthraciL-Eiform- und Braunkohlen-Briquettes

in jedem Quantum und nur In . Qualitäten zu billigsten Preise «.

karben, l-acke unä llele
in allen Horten» billigst bei

C. Serva.

Keu- uni! Erlüe - fieclien
für Pfsrdebetrieb von Mk. 50 an, sowie billige Recheu für Handgebrauch
1,50 m breit mit Entleerungs -Vorrichtung empfiehlt

K. W . Wau . Wilööerg.

obere Marktstraße , -Mgx
verkauft sein Lager in

VieckrkittS
zu äußerst billigem Preis und bringt
semr Musterkollektionen i« fort¬
während laufende « Neuheiten höf-

lichst in Erinnerung.
Herren-, Snrschen- nnd

Knnbenanznge,
Kuckskin-, Moleskin -,

Zeng- nnd Lederhose«»
sowie

Joppen in versch. Farben,
stets billigst.

Ikeeenlinol voslss
vockenöl:

LWSV-.e-»Ivl>MI! venuc>n,0L
steine Ztörung im llsuslislt

iikuichk»zeliul uscliliemÜM>1 llöMM
k-k̂ LIS PLfe X, Ulrike zẑ .1.-

Aomge ksdniaeleiifMLrksö-ELkiklt.UiireM!. l
Kisklsrlaxs dsi §

o . Sskmsnn 's vVws ., Oslw . >

Rohe Kaffee
und stets frisch gebrannte

empfiehlt in bester Qualität
k 'srckinanck Hr « Ir

Verlangen Sir überall

sie wird niemals üdertroffen und ist
überall erhältlich.

Kroßvertrieb für Württemberg
bei

H . 8 «I»nr»I. 8t » ttx » rt.
Niederlagen werden fortwährend er¬
richtet. In Calw bei : Lugen
vrsiss , blsnstts Lsnolrsl,
Lr . Osstsrlsn , Otto Stiksl.

Arphcklt,
Dachpappen bester Qualität,

Asphaltröhreu für Abortleitungen,
Jsolierpappen , Jsoliertafelu,

Holzcemeut , Dachteer,
Carbolinenm für Holzanstrich.
Richard Rlriher , Aeneröach,

Asphalt - und Teer -Produkten -Fabrik.

zeitigem dSldr̂̂ atlNUUNlleiir LKzSt.

WWM

Allein« rkaui für Calw und Um¬
gegend bei Frau Marie Schöpft,

Ledrrstr. 96, II . Tr.

»ambuk-g/tmspika llinis

ÜWdlllß- ti evsvrk
Doppelschrauben

Schnelldampfer
Beförderung

Fahrtdaurr 8 Tage.
?srnsr Disost mit rsgulLren

Doxxslscliraudsll-vLmxksrn

Umblli 'ZHüä -ö iMlM.
Deutsche Ackerbau Kolonien;
Santa Catharma , Blumen «« ,

Toua Francisca re.
Fahrkarten zu Originalp :eisen bei

IranZott 3cb77si2sr , 03.lv/.

Verlaufener Hund.
Eine blaue Ulmer Dogge (Hündin), mit

neuem schwarze» Lederbeißkoib, gelbim
Halsband samt Leine, hat sich verlaufen.
Vor Ankauf wird gewarnt . Gegen Be¬
lohnung zurückzugeben an

Calw -Stammheim . ßark Weiß.

Stammheim.
Ein erstmals 12 Wochen trächtiges

Mutter-
fchwein

setzt dem Verkauf aus
Jakob Kirchherr,

Zimmermann.

Illustrierte Wochenschrift.
Verbreitetstes Kaust und Witz
blatt ohne religiöse oder politische Ten¬
denz in Deutschland, für Freunde unbe¬

fangener Gesinnung geschaffen.
Allgemeine Ausgabe

Einzelnummer 10 -A
vierteljährlich 1 ^ 25 rZ.

Vorrätig in der Buchhandlung von
k > . Ususslsn.

von Iimolvum
zum Belegen kleinerer Zimmer und als
Vorlagen rc., äußerst billig, empfiehlt

G. Midmaier,
Bahnhofstraße.

Rreuz - Marke.
Gesuudheitsamtlich geprüftes

Hamburger
Bratenfchmalz,

bei 25 Pfd .-Eimer 11. 50,
„ 10 „ Dosen „ 4. 50,

bei Nachfüllungen billiger,
garantiert reines

amerikanisches Schmalz,
bei 1 Pfd . 45 A
„ 5 „ 44 „
, 10 « 43 „

bei 20 Pfd .-Eimer ^ 8. 50,
bei größerer Abnahme billigst,

empfiehlt
kniitL 0 « skvl »lvn.

v-oiine-. v,UI. strhielio ssine t?as>-
tiöltsii mir Nls ^siilc »r»ir a

vvrrügliodsm stkrnstöin-

fMLdvükislLvkmitfLi'de.
v ^  8vbnoII troolrnsnä,

nillbt naLdklsbenä,
bequeme Verveenäung!

IMriede». ki»!pette koitsibei.
Csillisäsmsnn , Drössten

» Oezr. «iS«.
Ißisilsi ' lag«

in Lslrv bei Otto dtikvl,
in I. ivb «nrvII bei Ousiav Vsil.

Eine freundlich«

WohNUNg
mit 3 Zimmern und Zubehör hat bis
1. Okt. in der Kronengaffe zu vermieten

Fr . Kopf.
Ebendaselbst habe bis 1. Juli große

Parterre- uud Köhneurimint
zu vermieten._ D . O.

StrokkNv
in den neuesten Farbe « u. Forme « ,

für Herren, Knaben und Kinder,
sowie

garmerte Feld- und Garteahiite
empfiehlt in gtvßer Auswahl

Fr . Oesterlen.
Calw.

Lmpkeltlullg.
D e Unterzeichnete erlaubt sich hie¬

rmit, den Herrschasten und Dienstboten
in Stadt und Land sich als
Dienstboten - Uermittlerin
zu empfehlen.

Es wird mein angelegentliches Be¬
streben sein, durch ehrenhafte reelle Be¬
dienung mir das Zutrauen zu erwerben
und bitte um zahlreichn Zuspruch.

Bertha Harsch Witwe,
Hengstettergaffe.

StlllWfliillgkN
werden schön gestrickt bei

Ar . Stähle»
wohnh bei Hafnermstr. Weiß.

I_ >
äOKLM

wenn Du in die Stadt gehst, bringst
Du eine Schachtel Wichse mit. Ver¬
lange aber Krolrs - Wlokss , denn
nur diese giedt den schönsten Glanz.

Frau Schulze.
Dosen L 10 u. 20 A sowie Holzschach¬
teln L 5 u. 10 rZ sind zu haben bei:

Eugrn Dreitz in Calw.
Otto Jüdler in Hirsau.
Gustav Veil in Liebenzell.

I I
sn jungen, der Lehre entlaffenen

Mädchen-Gesuch.
Gegen hohen Lohn suche ich für sofort

ein ehrsames Mädchen, welches sich willig
allen häuslichen Arbeiten unterzieht.

Frau Marie Krüger,
Kleinwildbad-Hirsau.

Eine schöne

Wohnung
mit 3 Zimmern und Zubehör rst sofort
zu vermiete» . Zu erfragen d-i

Gipser Dürr , Bi -rgaffs.

Eine freundliche

Wohnung
bestehend in 3 großen Zimmern nebst
Zubehör ist auf 1. Oktober zu vermieten.
Zu erfr. im Compt. ds. Bl.

Dienstmagd
gesucht.

Eins fleißige D :enstmazd, die Feld¬
arbeiten versteht, wird sofort oder später
angenommen bei einem Jahresoerdienst
bis 200 Zu erfragen im Comptoir
ds . BI.

Daselbst wird auch ein

jüngerer Knecht
von 15 bis 18 Jahren mit guten Zeug»
niffen eingestellt.

Druck und Verlag der A. OelschlSger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.Telephon Nr. S.
Hiezu 2 Beilagen.
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erzrnskämpfe.
Erzählung ans den BefreiungskriegenvonGn stav Lange.

(Fortsetzung.)
' „Sergeant Bertillon, habt Ihr Euch eines anderen besonnen?" fragte der¬

selbe mit väterlich milder Stimme.
„Wo eS gilt, das gegebene Wort zu halten, da giebt eS kein Besinnen,"

war die ruhige Antwort.
„Bertillon," ermahnte abermals der Colonel und seine Worte klangen

noch herzlicher, „ich verliere Euch nicht gerne, denn Ihr seid einer der Bravsten
des Regiments, den die Offiziere schätzen und die Kameraden lieben."

„Die Kameraden würden mich nicht mehr lieben, die Offiziere nicht mehr
achten und eine Person, die ich über alles liebe, würde mich sicher verstoßen,
wenn ich wegen kleinlicher Todesfurcht mein Wort brechen wellte. Keine Stunde
länger könnte ich in diesem tapferen Regimente dienen."

„Aber Bertillon, zum letzten Male, bedenket, daß das (Besetz stärker ist
als mein Wille und ich außer Stande bin, Gnade vor Recht ergehen zu lasten,
denn der Kaiser ist in diesem Punkte unerbittlich."

„DaS alles weiß ich und bin auch keinen Augenblick über mein Schicksal
im Zweifel. Aber ich sterbe mit dem Bewußtsein, meinem Vaterland treu und
ergeben gedient zu haben."

Ein Totenstille herrschte ringsum, als der Colonel sich abwandte und der Audi¬
teur mit seinem Buch, welches die Kriegsgesetzs enthielt, vortrat und sprach: „Sappeur-
Sergeant Bertillon, Ihr habt Euer Urteil selbst gesprochen, EuerWille geschehe."

Durch die Reihen der Soldaten ging eine lebhafte Bewegung; in so
mancher Schlacht hatten sie mit dem Angeschuldigten, der nur durch eine seltsame
Verkettung der Umstände in diese schreckliche Lage gekommen war, aus der er
sich nicht befreien konnte, wollte er nicht meineidig werden, zusammengekämpft;
stets war er mutig dem Regiment vorangeschritten, und nun sollte er ein so
schimpfliches Ende nehmen.

Da trat ein alter Grenadier aus der Mitte seiner Kameraden und vor
den Oberst hin, das Gewehr präsentierend, ein Zeichen, daß er sprechen wollte.

„RedetI" herrschte ihn der Colonel kurz an.
„Ich weiß, daß Bertillon zu Recht verurteilt werden wird," sagte der

Grenadier. „Wir alle wissen, daß er den Tod nicht fürchtet, allein hier so
schmachvoll zu sterben, ist hart für einen ehrlichen Soldaten. Für das Vater¬
land, mein Oberst, lastet ihn sterben, in der nächsten Schlacht sendet ihn dahin,
wo der Kugelregen am dichtesten ist, in die Bajonette der Feinde, damit er
wenigstens von Feindeshand und nicht von seinen Kameraden den Tod erleidet."

Alles war gespannt auf die Antwort des Obersten, doch dieser erwiderte
nur kurz: „Tretet ein, er hat sein Schicksal in der Hand, er kann wählen."

„Noch einmal und nun zum letzten Male, Bertillon, nennt den Namen
des Verräters und Ihr seid gerettet," wandte sich der Colonel an den Ser¬
geanten. „Die Zeit drängt, die Pflicht ruft uns weiter."

Man sah cs dem Sergeanten an, welch mächtiger Kampf in seinem Innern
tobte; er zog ein weißes Tüchiein aus seiner Tasche, betrachtete es einen Augen¬
blick voll Rührung, drückte es innig an seine Lippen und barg es dann wieder
auf seiner Brust. Niemand außer Westermann ahnte wohl den Zusammenhang
dieses Vorganges, dieser allein wußte, daß das Tüchiein Josefine gehörte und nach
ihren eigenen Worten es auf der Brücke bei Treffein verloren hatte, in jener verhäng¬
nisvollen Stunde, als sie ihren deutschen Landsleuten die frohe Botschaft zukommen
ließ, nach welcher ihnen die Befreiung aus französischen Diensten nahe bevorstand,
eine frohe Botschaft freilich, die sich nicht erfüllt hatte, denn drüben standen sie, die
Unglücklichen, der Kugel gewärtig, die ihnen nun werden sollte anstatt der Rück¬
kehr in die Heimat. Niemand ahnte, daß der Sergeant für ein Weib in den
Tod ging, welches er über alles liebte, und dieser Mut, diese Standhaftigkeit
riß Westcrmann zur Bewunderung hin, richtete auch ihn auf, ließ ihn init mehr
Ruhe und Zuversicht seinem Schicksal entgegensetzen. Es dünkte ihm eine Ehre,
aus demselben Rohr, wie dort der brave Mann das tödliche Blei zu empfangen
und neben ihm und den deutschen Landsleuten unter dem grünen Nasen für
ewig zu schlummern.

„Es bleibt bei dem, was ich schon gesagt habe," sagte nach einer Pause
der Sergeant.

„Nun, so geschehe, was ich nicht ändern kann", befahl der Oberst. — —
Genau in derselben Weise wie vorhin setzte sich noch einmal das Kriegs¬

gericht zusammen und es währte nicht lange, da wurde durch den Colonel das
Urteil verkündet, eS lautete auf Tod durch die Kugel.

Als der Colonel die inhaltsschweren Worte verlesen hatte, da wischte er
mit der Hand in die Augen, als habe der Wind ihm ein Staubkörnlein in die¬

selben geweht, dann gab er dem Auditeur das Stück Papier zurück, der es mit
kalter, teilnahmsloser Miene in Empfang nahm und kurz einem Offizier den
Befehl gab, mit einer Sektion abzuschwenken, um eine Grube aufzuwerfen, in
welche sämtliche Erschossenen nach der Exekution hineingelegt werden sollten. —

Die Reihe der Entscheidung war nun an Westermann, eS galt das Urteil
noch über ihn zu fällen. Geleitet von dem Offizier, der ihn gefangen genommen
hatte, trat er vor, doch der Auditeur wies sie einstweilen wieder zurück in die
Reihe, es sollte erst das Urteil an den andern vollflreckt werden. Höhnisch
meinte er, Westermann solle Zeuge des BlutgerichtS sein und falle er schuldig
sei, als letzter erschossen werden, falls man sich aber in seiner Person geirrt
und er unschuldig war, da konnte es nur heilsam sein, wenn er sah, wie mit
Deserteuren und Verrätern verfahren werde, er würde sich dann wohl hüten, sich
in seinem Leben jemals zu Spionendiensten herzugeben.

Der Offizier kam zurück und meldete dem Colonel, daß alles bereit sei;
dort unter einer einsam stehenden Weide am Bachesrand war eine lange Grube
aufgeworfen, die aufgeworfene Erde bildete einen Hügel dahinter.

Bertillon sollte als erster zum Richtplatz schreiten, damit er nicht Zeuge
der Vollstreckung des Urteils an den anderen wurde, dies war di« einzige Ver¬
günstigung, welche ihm zugestanden werden konnte. Ohne erst noch eine Auf¬
forderung abzuwarten, schritt er hin zu der Weide, schlug seine Axt in den
Stamm, hing seine Waffen und Bärenmütze daran, dann wandte er seinen Blick
nach der Richtung, wo der Weg nach Treffein zurückführte, und rief: „Adieu,
mein Vaterland, Adieu, teure Josefine!" Auch seinen Kameraden, die dort in
Reih' und Glied standen und die Zeugen eines furchtbaren Schauspiels werden
sollten, winkte er mit der Hand ein Lebewohl zu.

„Nur nicht verzagt, Kameraden," ermunterte er die Mannschaften der
Sektion, die jetzt heranmarschiert kamen, um das Urteil zu vollstrecken. „Ruhig
und sicher gezielt! Ihr werdet wissen, wo das Herz zu treffen ist und es nicht
fehlen!" Er zeigte bei den letzten Worten mit der Hand auf seine Brust, wo
am blutroten Bändchen das Kreuz der Ehrenlegion glänzte.

„Geladml" kommandierte indessen der Führer der Sektion, aber nicht so
präzis wie sonst bewegten sich die Gewehre in den Händen der Soldaten, es war
ihnen immer noch nicht möglich, daran zu glauben, daß dis Vollziehung der
schweren Strafe wirklich geschehen solle, sie waren immer noch in dem Glauben,
es handele sich um einen letzten Versuch, den eisernen Sinn des Sergeanten zu
beugen und ihn zur Angabe des Schuldigen zu zwingen. Jeden Augenblick er¬
warteten sie von den Lippen des Colonels das Wort „Gnade" zu hören, doch
dieser blickte ernst und stumm auf den Vorgang; bleich wie ein Marmorbild
stand er da, nur an den konvulsiven Zuckungen seines wrtterharten Antlitzes ließ
sich erkennen, daß trotz aller äußerlichen Ruhe in seinem Herzen doch ein Kampf
tobte und er nur gewaltsam die milden Regungen seines Herzens zu unterdrücken
vermochte.

Das Kommando„Achtung" war schon erfolgt, die Gewehr« lagen im An¬
schlag und noch eine Sekunde, dann mußte vom Führer das Wort „Feuer" er¬
folgen— da ertönten aus nächster Nähe schmetternde Hornsignale und Trommel¬
wirbel— was hatte dies zu bedeuten; erstaunt schaute der Colonel auf und
auch die Mannschaften der Sektion ließen ohne weiteres Kommando die in An¬
schlag gebrachten schußbereiten Gewehre wieder sinken.

Die Franzosen sollten nicht lange im Unklaren bleiben— unter lautem
Hurra und mit hochgeschwungenen Säbeln kam eine starke Abteilung be¬
rittener deutscher Jäger herangesprengt. Die Straße senkte sich in einiger Ent¬
fernung in eine Mulde hinab, darum hatten die Franzosen den Feind nicht eher
bemerken können, bis er jetzt aus dieser Mulde hervorbrach und nun war er auch
schon ziemlich nahe.

Auf den ersten Blick erkannte Westermann seine Kameraden, sofort wurde
ihm klar, daß nach dem verunglückten nächtlichen Ueberfall, als von den Zurück¬
gekehrten diese Unglücksbotschaft dem Kommando überbracht worden war, das
ganze Regiment zur Verfolgung des Feindes und Befreiung der Gefangenen auf-
geboten worden war. Er benutzte die allgemeine Verwirrung der Franzosen, um
eiligen Laufes seinen Kameraden entgegenzurilen. Zwar wurden ihm einige
Schüsse nachgesandt, aber sie verfehlten ihr Ziel und an eine Verfolgung des
Entwichenen war nicht zu denken. Im eiligen Davonrennen warf er die Blouse und
Kappe von sich, froh, dieser Maskerade endlich wieder ledig zu sein, erfüllt von
dem brennenden Verlangen, endlich wieder eine Waffe in die Hand zu bekommen.
Die ersten Jäger, auf die er stieß, erkannten ihn freilich nicht, doch kümmerte
sich niemand weiter um ihn, an ihm vorbei ging die wilde verwegene Jagd, er
mußte sich beeilen hinter einen Baum zu springen, um nicht überritten zu
werden, denn jetzt hatten die Reiter die Franzosen bemerkt, die schnell zu einem
Karrö sich formierten, um die Anstürmenden mit einem Kugelhagel zu empfangen,
doch es gelang ihnen dies nicht mehr, die Reiter nahten schneller und auch in
dir Flanke kam dort querfeldein eine Abteilung Dragoner herangesprengt, die
Franzosen waren umzingelt. (Fortsetzung folgt.)
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Ur1»«t-Aryerge«.

6 . Orunst , ' ^ 7-« » !°« ' ^ sknsrrt,
ßalwerstraße 21, II. Slullgsi -1. Telephon 1855.

XUMMtzl ' 2Lllll6 ?8Ltt . 86lUll6r2l086

Sprechstunde täglich. Sonntags 11—2 Uhr.
Sorgfältigste Behandlung ! Mäßige Preise!

Sommerzuppen,
Küstre Kuppen jeder Größe,

SommerlodenAuppen,
ISaschanzüge und Älousen

füv Knaben
gebe, um damit zu räumen, billig ab.

k 'rlsär . 'Msissl,

Aittjite SchneU - Nostdllttipftr -Fivik

Havre IVov -Vork
der LomxAAMS SönsrLls 7ra .QS3.tlLHt1l1US ? 3.riL.

Der Weg über Paris —Havre bietet die bequemste, schnellste, nächste,
billigste und da die Schiffe den gefährliche « Kanal nicht zu passieren
haben, die sicherste Reise nach Amerika.

Tauer der ganzen Reise Calw —New Aork 10 —11 Tage.
Näher« Auskunft erteilt

Emil Georgii , Calw.
Telefon 16.

s . « » o " -" -

pLden iu - ,
dsüemäviv- ^ . s^lnäersr,

7 , UntkMt bsreits slls nötigen Lusstrs üum , 7 »
jüllf Ustt -u. aianrdllgeIn .>I->Lsrvnn ^eLsrm»lln I

« navk seinem riligevoiintc -n Verkadrsn ' " «
«arm oäer tc« cUnu <l

mit ßieiel, guter tVirknng verbell,iiisr , uucli »dne Vor-
troeknen <isr rVüsniie. ^ ngenewnes klütten , Isieirts
i,a «iil:iik«it , grösste Lrgisöiglteit , voiteUdLktsstss,
seitueUstes unti Uer Hüsede LNtiLgilodstss kitäriLsmittel.

VnrrLtig in kneketen rn 10 llinl 20
Die Verli-mtsstoUsn sin>i iluieli rial -Lte mit neviger

l-xramidsn-ülarlis «rsioktlieii.
»olnriek U«e>>, Ulm s/ 0 . (kstrilrsül von Ssck 's voMi -MiLs .)

NMlim LLdllS
Ausführung

Zahnoperattonen
Momvterm

IKszfi ' noGsi'

Beglückt und beneidet
werden Alle, die eine zarte, weiße Kant,
rosigen, jugendsrischen Heint und ein
Kestcht ohne Sommersprosse« und Kant-
nureinigkeite » haben , daher geSrauche
man nur:

Radebeuler Filikumilch -Skife
von Bergmann 8: Eo ., Haäebeul - Drsräen.
L St . 50 Pf . bei-

Lonis Lsissvr und
K. kkviiksr in tzak« .

^sNesrs äsutscbs 8cd»LQvsm-L.e11srei.
6e §r. 1816.

Kegstlep beet

6 .L.iisssier 0c6 ie.,Uei.VkioRistorSLrell

2 » baden bei:
Lntll kvorxll,
6 . Sevzsr , ttxotdsdsr,
Vd. V̂ielauä , Lite Lxotdsds,
Nebr . Lmsnäörker r. Oodsen,
Snstnv Veil,
tixotdsksr 6 . Aodl,

^ 6n1rr.
l Liede»
j - eil.

Plüß -Staufer -Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach mit Gold und Silber¬
medaillen prämiert , seit 10 Jahren
als das stärkste Binde- und Klebemittel
rühmlich',: bekannt, somit das Vorzüg¬
lichste zum Kitten zerbrochener Gegen¬
stände, empfiehlt

Louis Vsisssr , Calw.
<- ustsv Veil , Liebenzell.

^ Kssotrllob --

Ptel Mr Xsrl
Kunlislsiivims. stsolcsi'.

ksirsnäs Xussicdt sui äss Slseksktkul
MaraaataU unä LooLt »ita »r sm kIstL6

—a » aoua« rr »t»»> »»——
b »l srmL »»Ixt »a I >r »i»«n.

ee«uvr Sssitrsr : L>» Nar -vis.

L/̂ 1c/

> -.vslvlis sied mit bisUsr un-
»rrsloklsm Lriolg » im 2u-
svlmeiäs « sllsbückvii vol-
I«n . sneielisn äiss in

absolstsr 'VolilroDrvssoNsit»uüsr

WN'» Uslirmlttsl : 1) Lsdriiurss mit
Iwrsöulioksr vlltsrwsismig.
L> tlöliikiietisr rum Sklbst - lintsrriodt.
s) I 'sodrsitsoLritt .Askarm" .
PM—Lsikereitgmsss als Sdmsiäsr-
meistsr , 2iisvlmsiasr , Viisiitrivs sts.
FM- 8tsUsgvsrwittiu »8 kiir 2u-
seimsicksr Ullä Virelttrivsu.
krosp . äurdi L. llirsl t̂ioii : Zk. Lnti ».

srlkkeu ÄSE
Pol , Wechsel,

Schuldschein, Waren, Bürg¬
schaft, ferner Kautionen rc.
schnell erhältlich. Man ver¬
lange Prospekt von

KsävMLNN L 6o . in stlünvksn II.

IM Mt miä odiis VsrrvsrtunZ ^

sller V/ollssvIiön
liefere Herren- u. Damenkleiderstoffe
aller Art, Teppiche, Strickwolle, Leinen-
und Bauwollwaren zu billigen Preisen.

K . Eichmaan » Kallensteät a . L.
Annahmestelle u. Musterlager bei Frau

W W . Waschokd Wwe ., Bischoffstr. W

k'sHrik vou
Is . O 3.oNxLi .xx 6 L

liolrvemeni
0 Li. r d 011L 6 L rL

äspkslibvlügs
L « lSpü » 8lvr vlv.

Ov/esepsn lllvnr!

OKmsv '̂ MoliZe
in nvten Dosen niit cism Xsminlegen.

k̂.
20

X2

^ullwiggöurger Falzziegel
altbewährtes, erprobtes Fabrikat, naturrot, schwarz und braun glasiert, sowie

Ferktendsteineu. alle sonüigeu Zicgekwaren
liefern unter langjähriger Garantie cUrokt,

daher zu billigsten Fabrikpreisen, ab ihren 3 Dampfziegeleisn

Qs .L2siuLNUsr L LLUMALrtner , Ieuäv ?'i § 8'bur § .

«eiet auf gute Pfandsicherheit
sufnebmen oder susleiken
will, oder HauS- und Güterzieler
gegen bar umsetzen will, wende sich
vertrauensvoll an

Vanl Kollsr , ttsildronn s/st.
Nzspotkekengesobst 't.

(Anfragen Briefmarke beilegen.)

LlanollSl,
präpariert für Nähmaschinen und Fahr¬

räder, von
HI. KISdiu » a S » ki >,

Knochenölfabrik,
Hannover.

Zu haben in Calw bei den Herren
LouiS Schi « und Heinrich Perrot.

Drnck und « erlag der « . O «! schl Sg r r 'scheu Bnchdrnckerei. Verantwortlich, Paul Adolfs  io Lalw.Telephoo Nr. ».
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